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SooftwirdTaxito imFreiamttatsächlichgenutzt
DasMitfahrsystemhatte in einigenGemeinden einen schweren Start. Im Freiamt lief es 2024 aber vielerorts gut.

Melanie Burgener

Im Freiamt ist Taxito erst seit
gut vier Jahren ein Begriff, aber
eigentlich gibt es das Mitfahr-
systemschonsehrviel länger:Es
feiert heuer seinen zehntenGe-
burtstag.NachdemdasAngebot
an einigen Orten etwas harzig
angelaufen war, hat es sich nun
in vielen Gemeinden etabliert.
Im Freiamt beispielsweise stei-
gen die Fahrten an.

Das zeigt der Rückblick auf
2024, dessen Zahlen Taxito in
diesenTagenveröffentlicht hat.
Die Daten unterstreichen, was
dieVerantwortlichen inderMe-
dienmitteilung betonen: In den
Lindenberggemeinden hat sich
Taxito im Vergleich zur Pilot-
phase positiv entwickelt. Aber
auch die neueren Standorte
Dietwil und Benzenschwil wer-
den rege genutzt. Taxito bietet
die Möglichkeit, Lücken im öf-

fentlichen Verkehrsnetz zu
schliessen. In Buttwil beispiels-
weise kommt man unter der
Woche nur bis 20Uhr vonMuri
direktnachHause, aufderFahrt
nachFahrwangenoderAesch ist
drei- bis fünfmalUmsteigenan-
gesagt – am Wochenende ist’s
noch prekärer.

Buttwil profitiert auch
ohneMeisterschwanden
Die sogenannten Taxito-Po-
ints, also manuelle, digitale
oder hybride Anzeigetafeln,
wurden hier 2021 gleichzeitig
wie in Bettwil, Meister-
schwanden und Fahrwangen
und weiteren Ortschaften im
Seetal installiert. Später im Jahr
kam auchMuri dazu, die Pilot-
phase lief bis September 2023.
Zwar sind Meisterschwanden
und Aesch (LU) unterdessen
wieder ausgestiegen. Fürs Frei-
amt gibt es aber mit den restli-

chen Ortschaften noch genü-
gend Verbindungen in diese
Richtung.

Und diese werden auch ge-
nutzt – besonders von Bettwil
aus. 2024 wurden von hier
273 FahrtenRichtungSeetal re-
gistriert, der Jahresdurchschnitt
währendder Pilotphase lag laut
Grafik in der Mitteilung bei 0.
VonBettwil nachMuriwaren es
99Fahrten, inderPilotphase lag
der Schnitt bei 9.

DietwilerBevölkerung fährt
oftmitTaxitonachGisikon
Gut etabliert haben sich laut
Mitteilung auch die neueren
Standorte im Oberfreiamt, die
sichnoch inderProbezeit befin-
den. Hier fehlen für den Ver-
gleich zum Vorjahr die Zahlen
aus 2023. Laut den Daten aus
2024 scheint das Angebot hier
aber schneller anzukommenals
amLindenberg.

Am stärksten genutzt wurde
die Verbindung von Benzen-
schwil nach Merenschwand.
Hier fuhr 642 Mal jemand mit
Taxito, wie viele es in die ent-
gegengesetzte Richtungwaren,
fehlt in der Grafik. Zwischen
Gisikon-Dietwil (hin und re-
tour) waren es insgesamt fast
600 Fahrten.

Gleichzeitig präsentiert Ta-
xito auch einige Veränderun-
gen. So wurden in den Linden-
berggemeinden die digitalen
Points durch kostengünstigere
manuelle ausgetauscht. InMuri
sind neu sogenannte hybride
Points in Betrieb. Das, weil vie-
le die digitalen Vorteile der
Überwachungnicht nutzenund
auf ihreEntschädigungverzich-
ten würden. Gleichzeitig mit
dieser Umstellung wurde An-
fang 2024 der Preis pro Fahrt
überall von 2.90 auf 1 Franken
gesenkt.

Freiamt

DasMitfahrsystemTaxito vereinfacht die Fahrt vonButtwil in Richtung
Seetal – eine Strecke, auf der das ÖV-Netz Lücken aufweist. Bild: zvg

Traktorwird
abgeschleppt
ZugerPolizei InNeuheim ist ein
Traktorfahrermit seinemFahr-
zeug verunfallt. Der Unfall er-
eignete sichamDienstagmittag
kurz nach 13 Uhr auf der Sihl-
bruggstrasse.DerTraktorfahrer,
der mit seinem Anhänger in
Richtung Sihlbrugg unterwegs
war, verlor die Kontrolle über
das Landwirtschaftsfahrzeug
undprallte seitlich ineineStütz-
mauer, teilte die Zuger Polizei
amMittwochmit.

Beim Unfall drehte sich der
Anhänger und blieb auf der
Gegenfahrbahn stehen. Der
39-jährige Fahrer blieb unver-
letzt. Am Traktor entstand er-
heblicher Sachschaden. Das
Landwirtschaftsfahrzeugwurde
von einem privaten Abschlepp-
unternehmen abtransportiert.
Dafür musste die Sihlbrugg-
strasse kurzzeitig inbeideRich-
tungen gesperrt werden. (mme)

NeueFührung für
JungeAlternative
Zug Bei der Jungen Alternati-
ven Zug gibt es personelle Ver-
änderungen.Daswurdeanläss-
lich der Jahresversammlung in
der Kulturfabrik Langhuus in
Cham entschieden. Delia
Meier und Julia Küng wurden
aus dem Vorstand verabschie-
det. Sie bleiben aber für die
Partei im Grossen Gemeinde-
rat Zug und im Kantonsrat.
AuchDominicZwyssig verlässt
den Vorstand.

Mira Herold rückt aus dem
Vorstand auf die vakante Stelle
im Co-Präsidium zusammen
mit Linus Heim nach. «Ich
freue mich auf diese Aufgabe
undwerdeweiterhindafür sor-
gen, dass wir mit einem kriti-
schen Blick auf die Machen-
schaften imKantonZug schau-
enunduns fürdieAnliegender
breiten Gesellschaft einset-
zen»,wirdMiraHerold ineiner
Mitteilung zitiert. (mme)

NachholbedarfbeiE-Ladestationen
Die Stadt Zugmöchte finanziellen Anreiz für den Bau von öffentlich zugänglichen E-Schnellladestationen schaffen.

Tijana Nikolic

Die Anpassungen des Energie-
Förderprogramms 2025 durch
den Zuger Stadtrat liegen aktu-
ell vor. Das Förderprogramm
der Stadt Zug richtet sich nach
den Programmen des Bundes,
des Kantons Zug sowie den lo-
kalen Bedürfnissen und den
Entwicklungen im Bau-und
Energiemarkt. Ebenso werden
neue Gesetzgebungen berück-
sichtigt, wie beispielsweise das
neue Energiegesetz des Kan-
tons Zug das seit 1. Februar
2024 in Kraft ist.

Das Förderprogramm ist als
Mehrjahresprogramm gestaltet
und wird mindestens einmal
jährlichdurchdenStadtratüber-
prüft und bei Bedarf angepasst.
Die nun vorliegenden Anpas-
sungen beinhalten ab 1. Januar
2025 ein neues Angebot im Be-
reichderE-Mobilität sowie eine
Unterstützung fürdieGründung
von Energiegenossenschaften.

«In der Stadt Zug existieren
keine oberirdisch öffentlich zu-
gänglichen Schnellladestatio-
nen. Insbesondere fürDurchrei-
sende oder E-Lieferwagen be-
steht hier Nachholbedarf», wie
der Stadtrat in seinem Bericht
schreibt. Neuanlagen, welche
auf privatem oder öffentlichem
Grund gebaut würden, sollen
neumit 20ProzentderAnschaf-
fungskosten bis maximal 5000
Franken pro Schnellladepunkt
unterstützt werden. Der Maxi-
malbeitrag betrage dabei
20’000Franken pro Standort.

Energiegenossenschaften
werdenneugefördert
«Neu wird die Gründung von
Energiegenossenschaften fürer-
neuerbare Energieformen wie
Wasserkraft, Sonne, Biomasse,
WindoderAbfall sowiezurSpei-
cherungvonerneuerbarenEner-
gien gefördert», so der Stadtrat

weiter imBericht.Energiegenos-
senschaften seien dezentrale
Zentren, welche die Weiterent-
wicklung von erneuerbaren
Energien und Energiespeiche-
rungunterstützenunddabei zur
Eigeninitiative anregen. Die
Stadt Zug unterstützt neu die
Gründung von Energiegenos-
senschaften mit 2000 Franken
sowie die Erstellung der ersten
Anlage der Genossenschaften
mitmaximal 10’000Franken.

Zudem hat der Stadtrat be-
schlossen, als weitere Förder-
massnahme künftig die finan-
zielle Unterstützung von Pilot-
und Innovationsprojekten zu
prüfen. «Insbesondere aus der
Wirtschaft kommen regelmäs-
sig Ideen für Projekte, die neue
Wege im Energie-und Klima-
schutz eröffnen», wie er erläu-

tert. Die Förderung solcher
Projekte solle grundsätzlich
ausserhalb des eigentlichen
Förderprogramms der Stadt
Zugmöglich sein.

219Anträgewurden
2024behandelt
Die städtischeEnergiekommis-
sion habe dem Stadtrat vorge-
schlagen, entsprechendeAnfra-
gen aufGrundlage eines vorge-
legten Budgets sowie einer
Nutzwertanalyse zu prüfenund
ihm einen Fördervorschlag zu
unterbreiten. Auf dieser Basis
werde der Stadtrat künftig eine
Unterstützungüber das Investi-
tionsprogramm(Dekarbonisie-
rungder Industrie, Investitions-
beiträge an Projekte) in Aus-
sicht stellen. Der Grosse
Gemeinderat der Stadt Zug

(GGR)hat anlässlichderSitzung
vom August 2024 einen Rah-
menkredit in der Höhe von 3,2
Millionen Franken für die Jahre
2026 bis 2029 bewilligt. «Das
ermöglicht einen unterbruchs-
freien Übergang in die nächste
Periode des Rahmenkredits»,
steht im Bericht des Stadtrats.
VomRahmenkredit für die Jah-
re 2022 bis 2025 (3,2 Millionen
Franken) seien bis Ende 2024
rund 2,6Millionen Franken ge-
nutzt worden. Die restlichen
600’000 Franken seien im
Budget 2025. Stadtrat: «Die
Dauer zwischenderAntragsstel-
lung bis zur Auszahlung eines
Beitrages kann bis 24 Monate
betragen.AktuelleGesuchsent-
scheidebetreffendaher teilwei-
se bereits den Rahmenkredit
2026 bis 2029.»

Seit Anfang 2024 erfolge die
Einreichung, Prüfung und Be-
arbeitung der Gesuche vollum-
fänglichdigital. ImBerichtsjahr
habe die Energiekommission
insgesamt 219 Anträge behan-
delt. «DavonmusstenneunGe-
suche abgelehnt werden, weil
sienichtdenBestimmungendes
Förderprogramms entspra-
chen», steht im Bericht des
Stadtrats. Insbesondere für
Energieberatungen sei einmar-
kanterRückgangderNachfrage
zu verzeichnen, während die
Anträge fürPhotovoltaikweiter-
hin zunehmenwürden.

Die stadträtlicheVorlagedes
Energie-Förderprogramms
2025wirdaneinerdernächsten
GGR-Sitzungen beraten. Die
nächsteGGR-Sitzungfindet am
18.März statt.

Die E-Schnellladestationen sollen vermehrt oberirdisch zugänglich sein. Bild: Stefan Kaiser


